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Ende 2022 ziehen die ersten Bewohner ein

K leine Hütten, gepflegte Äcker? Das
war einmal. Stattdessen fast schon
Tabula rasa im Südwesten von

Schmiden. Alles platt: Von der bisherigen
Schrebergartenidylle entlang der Zeppe-
linstraße ist nicht mehr viel übrig. Stattdes-
sen stehen im Eckbereich der Wiese zwei
große Abfallcontainer. Darin haben die bis-
herigen rund zwei Dutzend Kleingärtner in
den vergangenen Wochen die unbrauch-
baren Überbleibsel ihrer Holzhäuschen
entsorgt. Ein Bürger offenkundig aus der
näheren Umgebung schleicht übers Gelän-
de und entfernt mit einer Zange noch eini-
ge Metallstangen, ehe er zu Fuß mit seiner
Beute das Weite sucht.

Nur noch ein paar Monate, dann rücken
hier die Bagger an und graben das einstige
Staudenparadies komplett auf. Denn das
gut 150 auf 50 Meter umfassende Areal
wird zum neuen Baugebiet Esslinger Weg I.
Umrahmt von der Wirtembergstraße im
Osten und dem Elsa-Brändström-Weg im
Westen und einen kräftigen Steinwurf ent-
fernt von der Siemensstraße im Süden sind
auf diesen 8500 Quadratmetern bis zu 100
neue Wohnungen möglich. – was gut passt

in die von der Stadt-
chefin Gabriele Zull
initiierte Wohnbau-
offensive. Die Anne-
Frank-Schule und das
Kinderhaus Schatz-
kiste liegen in unmit-
telbarer Nähe.

Unterteilt ist das
Gebiet in zehn Bau-
grundstücke, bei drei-
en davon mit einer
Gesamtfläche von
1850 Quadratmetern

ist die Stadt Fellbach die Eigentümerin. Für
diese Flächen ging es nun darum, die best-
mögliche Entwicklung zu erzielen. Zehn
Büros stellten ihre Ideen vor.

Ende Januar 2019 tagte erstmalig die
Bewertungskommission, bestehend aus
Vertretern des Gemeinderates und der
Stadtverwaltung. In mehreren Durchgän-
gen wurden die Arbeiten analysiert. Am
Ende des mehrstufigen Verfahrens gab es
unter den potenten Interessenten einen
klaren Favoriten: Die Jury sprach einstim-
mig eine Empfehlung für die Bewerber-
gemeinschaft Siedlungswerk GmbH Stutt-
gart und das Architekturbüro Nike Fiedler
Stuttgart aus.

Das Siedlungswerk – 1948 gegründet
und eines der führenden Wohnungs- und
Städtebauunternehmen in Baden-Würt-
temberg mit Sitz in Stuttgarter Heusteig-
viertel – habe die von der Stadt Fellbach
vorgegebenen Kriterien „hervorragend
umgesetzt“, lautete nach einer Mitteilung
der Stadt das Urteil der Experten. Folge-
richtig beschloss der Fellbacher Gemeinde-
rat in nichtöffentlicher Sitzung bereits En-
de Februar, wie das Pressereferat jetzt be-
kannt gab, die Entwicklung der Grund-
stücke an das Siedlungswerk zu vergeben.

Die gemeinnützige Wohnbaugesell-
schaft wird auf den drei Grundstücken 25
Wohnungen errichten, von denen über
zwei Drittel geförderte Mietwohnungen
sein werden. Den Baubeginn prognosti-
ziert Christoph Welz, Architekt und Leiter
der Projektentwicklung des Siedlungs-
werks, noch für den Sommer 2020. Der
Einzug könnte dann Ende 2022 erfolgen.

„Der Entwurf überzeugte durch seine
gut funktionierende, flexiblen Grundrisse,
den Wohnungsmix und das Wohnungsan-
gebot“, stellte die Jury nach dem Wettbe-
werb fest. In einem derartigen Konzept-
wettbewerb wird die Baufläche zu einem
festgelegtem, am Bodenrichtwert orien-
tierten Preis verkauft. Mit dem reduzierten
Kaufpreis verpflichtet sich der künftige
Bauherr aber, bestimmte Vorgaben zu er-
füllen. „Im Entwurfs- und Nutzungskon-
zept müssen Wohnungen für verschiedene

Interessentengruppen enthalten sein. Wir
wollen einen guten Mix sowie ein nachhal-
tiges Energie- und Mobilitätsangebot“, lau-
tet die eindeutige Forderung der Stadt.

17 der 25 Wohnungen werden daher
nach Fertigstellung als geförderte Wohn-
einheiten angeboten, acht Wohnungen ge-
hen als frei finanzierte Eigentumswohnun-
gen auf den Markt. Es überwiegen Zwei- bis
Drei-Zimmer-Wohnungen, die durch
einige größere ergänzt werden. Die 34 be-
nötigten Stellplätze sind in einer Tief-

garage, die über die Gebäude zugänglich ist,
untergebracht.

Auf dem gesamten Areal Esslinger Weg I
mit insgesamt zehn Grundstücken werden
in den kommenden Jahren mehrere Mehr-
familienhäuser entwickelt, in denen bis zu
100 neuen Wohneinheiten möglich sind.

Entlang der Zeppelinstraße befinden
sich derzeit noch circa 30 Stellplätze, die
von Anwohnern der nahegelegenen Häuser
angemietet sind. Zunächst hieß es, diese
Parkflächen kämen komplett weg, was
manchen Protest auslöste. Vor gut einein-
halb Jahren versprach die Fellbacher Bau-
bürgermeisterin Beatrice Soltys dann im
Lokalparlament, dass es zwar keine priva-
ten, aber doch weiterhin öffentliche Stell-
plätze in ähnlicher Anzahl geben werde.
„Wir sehen uns in der moralischen Pflicht,
wieder etwas anzubieten“, erklärte Soltys
seinerzeit im Gemeinderat.

Info Bei Interesse an einerWohnung imGebiet
EsslingerWeg I entlang der Zeppelinstraße
steht das Siedlungswerk (Telefon: 0711 /
23 81-224) für Auskünfte zur Verfügung.

Baugebiet Drei der zehn Grundstücke im Bereich Esslinger Weg I gehören der Stadt und werden vom Siedlungswerk realisiert. Der Baubeginn
für diese 25Wohnungen erfolgt im Sommer 2020. Insgesamt sind auf dem Areal bis zu 100 Einheiten vorgesehen. Von Dirk Herrmann

Letzte Reste der Schrebergartenkolonie: Baugebiet EsslingerWeg I – imHintergrund die Häuser an derWirtembergstraße. Foto: her

Entwurfszeichnung des Siedlungswerks zur Entwicklung der drei Baugrundstücke im künftigen Baugebiet EsslingerWeg I.

IdylleDass ihnen ihre idylli-
sche Kolonie an der Zeppelin-
straße irgendwann abhanden
kommenwürde, war den rund
zwei Dutzend Schrebergärt-
nern schon länger klar.
Schließlichwird seit etlichen
Jahren über einmögliches
Neubaugebiet in diesem süd-
westlichen Bereich von
Schmiden diskutiert.

Ersatz ImDezember 2016
teilte Baubürgermeisterin Sol-
tys auf Anfrage unserer Re-
daktionmit: „Die Stadt wird
sich bemühen, den rund 25
Schrebergärtnern ein Ersatz-
gelände bereitzustellen.“

Parzellen Im Jahr 2017 bot die
Stadt dann Ersatzflächen am
Postweg in Schmiden an – ins-

gesamt 15 Parzellen. Aktuell,
so die Auskunft des Pressere-
ferats der Stadt, sind diese
Flächen aber noch nicht alle
ausgenutzt. Gründe könnten
sein, dassmancher doch nicht
ins Ausweichquartier wollte,
oder andere aus Altersgrün-
den ihr Hobby aufgegeben ha-
ben. Somit sind amPostweg
noch Restparzellen frei. her

WAS PASSIERT MIT DEN SCHREBERGÄRTNERN?

„Die
vorgegebenen
Kriterien
wurden vom
Siedlungswerk
hervorragend
umgesetzt. “
Aus dem Urteil der
Jury zum Wettbewerb

Von „Rumnörglern“ und glanzlosen Einsparern

W enn mehr Geld ausgegeben wird
als ursprünglich veranschlagt,
dann sorgt das für manche Dis-

kussion. So kürzlich im Gemeinderat, als
gleich bei zwei Punkten überplanmäßige
Ausgaben in Höhe von zusammen knapp
300 000 Euro zwar ohne Gegenstimme
verabschiedet wurden – allerdings mit so
manchem Grummeln.

Zum einen waren bei der Unterhaltung
von Grün- und Sportanlagen sowie Spiel-
plätzen im vergangenen Jahr rund 140 000
Euro mehr erforderlich als eigentlich ge-
nehmigt. Hatte das Gremium doch im De-
zember 2017 bei der Verabschiedung des
Doppelhaushalts 2018/2019 bei diesem

Segment statt der veranschlagten 770 000
Euro eine zehnprozentige Kürzung (also
minus 77 000 Euro) verfügt.

Dann stellte sich allerdings heraus, wie
Baudezernentin Beatrice Soltys ausführte,
dass die reduzierten Mittel im Jahr 2018
für die Grünflächen doch nicht ausreich-
ten. die Mehrkosten seien „auf das extreme
Wetter zurückzuführen“. Dabei habe der
überwiegende Teil der Aktivitäten in ganz
normalen Arbeiten wie Gehölzschnitt,
Mäharbeiten, Hackgängen und der Baum-
pflege bestanden, „die auf Wunsch des Ge-
meinderats intensiviert wurden“, so Soltys.

150 000 Euro wiederum fehlten im Bud-
get des Hauptamts. „Mehraufwendungen

bei Stellenausschreibungen, bei Drucken
und Kopien, Porto und Softwarewartung
konnten nicht mehr durch das Gesamtbud-
get aufgefangen werden“, so Amtsleiter Ek-
kehard Schulz. Anders als in den Vorjahren
konnte deshalb die pauschale zehnprozen-
tige Budgetkürzung nicht mehr erwirt-
schaftet werden. „Die Punktlandung ist uns
nicht gelungen“, gestand Oberbürgermeis-
terin Gabriele Zull im Gemeinderat ein.

Dass nun finanziell doch nachgelegt
werden muss, kommt für SPD-Fraktions-
chefin Sybille Mack wenig überraschend.
Die von der Verwaltung erstellten Budgets
kämen schließlich „nicht aus dem hohlen
Bauch“ . Sie prangerte das ständige „Rum-
nörgeln“ anderer Fraktionen an, nach der
Ansicht „die Budgets ständig zu hoch seien
und runter gehörten“. Sinnvoll sei deshalb,
künftig „etwas mehr Bedacht bei solchen
Forderungen“ walten zu lassen, so Sybille

Macks Forderung an die Adresse von CDU
und Freien Wählern.

Den Tadel wollten die Gescholtenen
nicht so einfach schlucken. „Es ist die Auf-
gabe des Gemeinderats, Ausgaben kritisch
zu hinterfragen“, konterte FW/FD-Chef
Ulrich Lenk; und da seien auch Pauschal-
kürzungen vertretbar. Der scheidende
Stadtrat Andreas Zimmer (Unabhängige
Fellbacher) hielt Mack vor, die SPD habe
„noch nie durch Einsparungen geglänzt“.
CDU-Fraktionschef Hans-Ulrich Spieth
entgegnete: „Rumnörgeln ist der völlig fal-
sche Begriff für die Haushaltsberatungen“.
Würde man den SPD-Forderungen nach
reduzierten Kindergartengebühren folgen,
„würde das erheblich mehr ins Geld laufen“
als diese Kürzungen bei Grünanlagen oder
im Hauptamt. Letztlich blieb’s bei diesem
Verbalgeplänkel, am Ende wurden die Zu-
satzausgaben einstimmig abgesegnet.

Finanzen Geplänkel im Fellbacher Gemeinderat um zusätzliche
Ausgaben bei Grünflächen und im Hauptamt. Von Dirk Herrmann

Osterglöckchen in der Lutherkirche

Osama bin Bimmel
Aufmerksame Zeitungsleser dürften sich bei
der Lektüre der Geschichte über das Oster-
glöckchen im Turm der Fellbacher Lutherkirche
in unserer Samstagsausgabe gefragt haben,
wie denn ein erst in modernen Zeiten arg in
Verruf geratener arabischer Vorname auf eine
im Jahr 1519 gegossene Glocke gekommen sein
mag.War der Glockengießer seiner Zeit um
Jahrhunderte voraus? Hatte etwa der US-ame-
rikanische Geheimdienst seine Finger im Spiel?
Oder verbirgt sich hinter der Glocken-Inschrift
etwa eine ganz neue Variante des Osterrätsels
der FZ? Nein, alles falsch, es handelt es sich
lediglich um einen einigermaßen kuriosen
Schreibfehler. Statt „Osama“ lautet der Name
der Osterglocke in der Lutherkirche nach wie
vor „Osanna“. Das leitet sich von „Hosianna“
ab undwird so auch von zahlreichen Chören
bei vertontenMessen gesungen. red

Moment mal!

W enn alles klappt mit dem Druck,
wollen die Einzelhändler in der
Bahnhofstraße bereits zum Mai-

käferfest in zwei Wochen mit einer eigenen
Broschüre auf den Markt kommen: Ein neu
aufgelegter Einkaufsführer soll zeigen, was
der Bereich zwischen dem Stuttgarter Platz
und dem Bahnhof alles zu bieten hat. Ein-
geführt werden soll nach ersten Infos über
das von der Werbegemeinschaft offenbar in
Kooperation mit der Stuttgarter Hoch-
schule für Technik gestemmte Projekt auch
eine neue Bezeichnung: Statt als „Nörd-
liche Bahnhofstraße“ wollen die Einzel-
händler künftig mit dem Begriff „Schöne
Mitte“ auf sich aufmerksam machen. Be-
wusst werden übrigens auch die Seiten-
straßen in die Einkaufszone integriert.

Persönlich vom Angebot überzeugen
können sich Kunden beim inzwischen be-
reits 25. Maikäferfest am Sonntag, 5. Mai.
Bei einem verkaufsoffenen Sonntag wird
Fellbach vom Bahnhof bis zum Rathaus-
Carrée zur autofreien Zone. Zahlreiche Ge-
schäfte, Vereine und Schausteller öffnen
zwischen 12.30 und 17.30 Uhr ihre Laden-
türen und laden mit Sonderaktionen zum
Shoppen ein. „Kommen Sie zum Maikäfer-
fest und erleben und genießen Sie hautnah,
was Fellbach alles zu bieten hat“, rührt
Florian Gruner vom Fellbacher Stadt-
marketing die Werbetrommel für das
Event. Der Verein ist in der Cannstatter
Straße mit seinem Team an einem eigenen
Stand präsent und lockt die Besucher mit
einem Maikäferfest-Gewinnspiel. Am
Stand können Karten für eine Verlosung
abgegeben werden, bei der es Dauerkarten
für die Triennale, Tickets für die Remstal-
Gartenschau und Tageskarten für einen
Besuch im Freizeitbad F3 zu gewinnen gibt.
Weitere Infos zum Maikäferfest unter
www.stadtmarketing-fellbach.de.

Marketing Bahnhofstraße will mit
einer neuen Broschüre gezielt auf
ihre Angebote aufmerksam
machen. Von Sascha Schmierer

Maikäferfest: 
Händler planen 
Einkaufsführer

Akzente-Gottesdienst

Pilgerwanderung zur
Remstal-Gartenschau
Fellbach Mit einer Pilgerwanderung will
das Team der Akzente-Gottesdienste der
evangelischen Kirchengemeinde Schmi-
den im Rahmen der Remstal-Gartenschau
am Samstag, 18. Mai, ein Schlaglicht setzen.
Unter dem Gartenschau-Motto „Entdecke
den unendlichen Garten“ führt die fünf-
stündige Tour über das Schmidener Feld zu
Stationen des Besinnungsweges, durch den
Hartwald nach Neckarrems und über den
Schlossberg zurück nach Schmiden. Die
Strecke hat eine Länge von 18 Kilometer,
kann bei Bedarf aber individuell abgekürzt
werden. Für Proviant sind Teilnehmer
selbst zuständig. Treffpunkt ist um 10 Uhr
in der Dionysiuskirche Schmiden mit der
Spendung eines Reisesegens, Rückkehr
gegen 16.30 Uhr am Sportgelände am Nur-
miweg. Anmeldung bis 8. Mai bei Margita
Lentz unter Telefon 0711 / 93 32 66 17 . ssr
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